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MM»e Znivvrn na» zranknl»
Erlmrwkilr über -le französische Forderung au England

Neue Verhaftungen iu Euven-Mlmrty
Lüttich , 3 . 2an . Ein Eendarmerieaufgebot erschien am Don¬

nerstag früh in der Gemeinde Bulgenbach im Kreis Malmedy
und verhaftete sieben Heimattreue Männer unter der
Anschuldigung der Zusammenrottung und Auflehnung gegen die
Staatsgewalt . Die Verhafteten wurden ins Eerichtsgefängnis
nach Verviers übergeführt. Der Vorgang ist die Folge einer
Silvesterfeier , die der Turnverein von Vütgenbach in einem
der Ortsgasthöfe veranstaltete. Die Feier war um 24 Uhr poli¬
zeilich geschloffen worden . Die Polizei war gegen die Teilneh¬
mer an der Feier, als sie um 24 Uhr den Saal in Ruhe ver¬
ließen, mit Gummiknüppeln vorgegangen, wobei große Unruhe
entstand . Man will die sieben Verhafteten dafür verantwort¬
lich machen.

Trümmer für Roland Köster
Paris , 3 . Januar . Am Freitagabend fand am Sarge

des Botschafters Roland Köster in der Botschaft im
engsten Kreise eine Trauerfeier statt , an der die Mit¬
glieder der Familie und der Botschaft teilnahmen . Mini¬
sterialdirektor Di eckhoff legte am Sarge einen Kranz
namens des Führers nieder . Er überbrachte ferner Kränze
des Reichsautzenministers und der Mitglieder des Auswär¬
tigen Dienstes. Er richtete aufrichtige Worte der Trauer
an den Dahingegangenen . Als Vertrauensmann der
deutschen Kolonie in Paris sprach Pg . Schleier, der auf
die langjährige vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem
Verstorbenen hinwies . Der deutsche Geschäftsträger , Bot¬
schaftsrat Dr . Förster, entbot dem Verstorbenen Chef
und Freund einen letzten Gruß . Anschließend wurde der
Sarg in die deutsche ev . Kirche in Paris übergeführt , wo
Samstagmorgen der Trauergottesdienst für die deutsche
Kolonie stattfindet . Seit dem frühen Morgen haben zahl¬
reiche Deutsche und Franzosen am Sarge des Botschafters
stillen Abschied genommen . Unter den vielen Kränzen
bemerkte man einen großen Kranz vom Präsidenten der
französischen Republik , einen weiteren von der französischen
Regierung , einen vom diplomatischen Corps , von den
deutschen Einrichtungen in Paris und andere mehr . Bis
zu der Ueberführung haben Mitglieder der Botschaft die
Ehrenwache am Sarge gestellt.

M warm» alle Länder vor Manen
Strafanträge gegen die Pieracki -Mörder

Warschau , 3. Jan . In dem Prozeß gegen die ukrainischen Ter¬
roristen , die wegen der Ermordung des polnischen Innenmini¬
sters Pieracki angeklagt sind, hat der Staatsanwalt , der gegen
drei Angeklagte die Todesstrafe und gegen zwei weitere
lebenslängliches Zuchthaus beantragt hatte, in seiner Anklage¬
rede unter anderem auch auf die unheilvolle Rolle hingewiesen,
die gewisse .ausländische Staaten , vor allem Litauen, in die¬
sem Zusammenhang gespielt haben . Nach einem Bericht der pol¬
nischen Telegraphen-Agentur hat Staatsanwalt Zelenski an die
Unterredung des Angeklagten Konowalec mit dem litauischen
Außenminister Zaunius in Eens erinnert, die sich um die Unter¬
stützungen drehte , die die litauische Regierung den ukrainischen
Terroristen gewährt hat , im gleichen Augenblick , wo sie im
Lande strenge Sparmaßnahmen durchführte . Lirauen habe auch
den Mitgliedern der ukrainischen Terroristenvereimgung fal¬
sche Pässe besorgt . „ Wir warnen alle Länder vor Li¬
tauen "

, rief der Staatsanwalt aus, „das sich zu derartigen
Machenschaften hergibt" .

Der Staatsanwalt sprach ferner von der Rolle der Tschecho¬
slowakei , die den Terroristen Auienthaltsrecht und Hilfe ge¬
währt habe und wo die Zeitung der Terroristenvereinigung er¬
schienen sei. Dies habe unmöglich ohne die Zustimmung gewisser
tschechoslowakischer Behörden geschehen können.

Moskau — einziger Gegner
Wachsende Erkenntnis in Frankreich

Paris , 3 . Januar . „Ami du Peuple " wendet sich gegen
die neuartige Propaganda der Kommunistischen Partei in
Frankreich. So seien auf dem Lande überall Plakate an¬
geschlagen , in denen die Kommunisten erklären , sich sowohl
zum vaterländischen Gedanken wie zum Grundsatz des
Privateigentums zu bekennen. Den Bauern werde ver¬
sprochen , daß sie im Falle der Machtergreifung durch den
Kommunismus berechtigt sein würden , ein Privateigentum
bis zur Höhe von 500 000 Franken zu besitzen . Das Blatt
schreibt am Vorabend der Wahlen könne man nicht genug
wiederholen , daß d ereinzige Eeg n e r , mit dem man
rechnen müsse derKommunismus sei . Die kommu¬
nistischen Drahtzieher gehorchten auf das genaueste den
Moskauer Richtlinien.

Paris , 3 . Januar . Der Ministerpräsident Laväl ist
erst heute mittag dazu gekommen , seine Ferienreise nachder heimatlichen Auvergne anzutreten . Er mußte heute
vormittag noch eine Reihe interner Besprechungen im
„Quai d 'Orsay " abhalten , die sich augenscheinlich auf die
schwebenden französisch - englischen Gene-
ralstabsverhandlungen bezogen . Sauerwein
bestätigt heute im „Paris Soir "

, daß in den Verhandlun¬
gen, namentlich des Generalstabs , für das Landheer
Schwierigkeiten aufgetreten feien.

Es liegt auf der Hand , daß bei der Verwicklung im Mit¬
telmeer die französische Riviera sofort aufs stärkste bedroht
wäre . Die Häsen von Nizza, Willefranche , Toulon und
Marseille wären dem unmittelbaren Zugriff der italieni¬
schen Luftflotte ausgesetzt. Infolgedessen , wenn Frankreich
schon irgendwelche militärische Maßnahme an der italieni¬
schen Grenze treffen will , muß es sich gleich um recht um¬
fassende Maßnahmen handeln . „Wenn das Unglück es
wollte, daß der Kriegszustand einträte , wären wir genötigt,
unsere Mittelmeerküste nicht nur zur See , sondern auch
zu Lande undin der Luft zu schütze n .

"
Hier hätten die Franzosen bei den Verhandlungen mit

England das Argument in die Waagschale geworfen, teilt
Sanerwein mit : „Wenn wir die Alpengrenze schützen müs¬
sen, müssen wir gleichzeitig unsere Nordgrenze entblößen;
dann aber muß England, wie das in seinem eigenen In¬
teresse wäre, seinerseits Truppen an diese Nordgrenze
schicken."

Die Franzosen wehren sich zwar aufs leidenschaftlichste
gegen den etwaigen Vorwurf , daß sie aus der Hilfeleistung

Washington, 3. Jan . Die diesjährige Tagung des amerikani¬
schen Bundeskongreffes ist am Freitag unter allgemeiner Span¬
nung eröffnet worden . Sofort nach der Eröffnung brachte Mac
Reynolds , der Vorsitzende des Außenausschusses und des Reprä¬
sentantenhauses eine Vorlage ein, durch die das am 29.
Februar ablaufende Neutralitätsgesctz durch eine un¬
befristete Neutralitätsgesetzgcbung ersetzt wer¬
den soll . Die neue Vorlage , die nach den Erklärungen May Rey¬
nolds nach längeren Besprechungen mit Präsident Roosevelt
und dem Staatsdepartement entworfen worden ist , behält das
gegenwärtige Ausfuhrverbot für tatsächliches
Kriegsmaterial wie Waffen und Munition nach krieg-
führenden Ländern bei . Die Vorlage ermächtigt den Präsiden¬
ten , nach eigenem Ermessen die Ausfuhr von sonstigem Mate¬
rial , das für Kriegszwecke geeignet sein könnte , zu verbieten.
Die neue Vorlage sieht auch ein Verbot von Finanztransak¬
tionen mit kriegführenden Ländern, wie Ankauf von Obliga¬
tionen u . ä. vor. Mac Reynolds beabsichtigt , die Ausschußver¬
handlungen über diese Vorlage bereits am Dienstag zu begin¬
nen.

Präsident Roosevelt hat am Abend vor dem Kongreß seine
große politische Rede gehalten, die der Form nach die übliche
„Botschaft an den Kongreß über die Lage der Nation "

, dem
Inhalt nach aber eine scharfe Abrechnung mit seinen Gegnern
fein wird.

Die Botschaft wird vermutlich die Ansichten Roosevelts über
folgende wichtige Fragen enthalten : Die Auszahlung von Ver¬
gütungen an die Kriegsteilnehmer, Einschränkung der Bvndes-
ausgaben, Arbeitslosenfürsorge, Aufbau oer Handelsmarine
und der Landesverteidigung. Neufassung der Neutralitätsgesetz¬
gebung, die Frage der Wiederherstellung der Nira und schließ¬
lich währungspolitische Fragen.

Präsident Roosevelt wird in seiner Botschaft auf die An¬
griffe, vor allem seiner republikanischen Gegner , antworten, die
seit Monaten einen heftigen Feldzug gegen ihn geführt haben.
Die Republikaner sind fest entschlossen. Las Kräfteverhältnis
im Vundeskongretz — die Partei Roosevelts hat in beiden Häu¬
sern die Zweidrittel-Mehrl-eit — bei den Wahlen im November
grundlegend zu ändern. Als Gegner Roosevelts bei den kom¬
menden Wahlen werden zur Zeit Hoover , Lorah , Senator Van
den Berg , Gouverneur Landon sowie der Herausgeber der Chi-
kago Daily Mews Colonel Knoz genannt. Bisher steht aber
keine größere Gruppe hinter einem dieser Bewerber.

AMktklls NM RrulrMStWM
Washington, 3 . Januar . Der am Freitag mit voller

Billigung Roosevelts und seines Außenministers Huv im

für die englische Flotte „einen Kuhhandel " machen woll¬
ten , aber nach den Mitteilungen Sauerweins zu beurteilen,
müssen die französischen Forderungen auf Gegenleistung
doch schon recht weit gegangen fein . Sollen nun aber wirk¬
lich , wie man annehmen könnte, gleich in Friedenszeit eng¬
lische Truppen nach Elsaß -Lothringen geschickt werden , das
wäre doch wohl etwas zuviel . Deshalb teilt Sauerwein
selbst vorsichtig mit , daß „es noch zu keinem Abschluß gekom¬
men ist , aber daß doch das Prinzip angenommen würde ."

Der „Star " zur Pariser Besprechung der Generalstäbe
London , 3 . Januar . Zu Len Besprechungen der Gene-

ralstäb -e in Paris schreibt der diplomatische Berichterstatter
des „Star "

, er habe gehört , daß bei diesen Besprechungen
eine beträchtliche Panne eingetreten sei . Die Franzosen
hätten gewisse politische Fragen aufgeworfen , die von den
englischen Sachverständigen nach London geschickt worden
feien. Hier habe man ihnen vorläufig die Anweisung er¬
teilt , sich zurückzuhalten, bis das britische Kabinett entschie¬
den habe . In der Tat gingen einige dieser französischen
Vorschläge so weit , daß sie dem Abschluß eines französisch-
englischen Luftpaktes gleichkämen , ohne daß Deutschland
bei der Festsetzung der einzelnen Bestimmungen auch nur
gefragt werde , obwohl man vielleicht Deutschland auffor¬
dern würde , dem Patt beizutreten , wenn es das wünsche.
Man glaube daher nicht , daß die britische Regierung diesem
Verfahren hinter dem Rücken Deutschlands zustimmen
werde, weil das die Hoffnung aufgeben hieße, daß ein
echtes West-Luft -Locarno zustande käme.

Kongreß eingedrachte Gesetzentwurf stellt Amerikas Neu¬
tralitätspolitik aus eine neue und für dauernd geplante
Grundlage . Nach langen Verhandlungen mit den Kongreß¬
mitgliedern ist ein Kompromiß entstanden , der Roosevelts
Wünschen weit entg-egenkommt. Der Präsident muß künf¬
tig Ausfuhrverbote unparteiischer Weise gegen beide Krieg¬
führende aussprechen und er muß fortan die Verbote auf
weitere Staaten ausdehnen, wenn diese in den Krieg ein¬
bezogen werden , während dies bisher in dem Ermessen des
Präsidenten gestanden hat . Außerordentlich wichtig ist die
Bestimmung , die es in das Ermessen des Präsidenten stellt,
ob und welche Materialien außer den reinen Kriegswerk¬
zeugen in außergewöhnlichen Mengen ausgeführt werden
dürfen . Der Präsident erhält also fortan das Recht , außer
für Waffen und Munition auch für Baumwolle , Oel,
Kupfer , Eisen- und Stahlschrott und ähnliche Materialien
Ausfuhrverbote zu erlassen, falls die Ausfuhr den norma¬
len Friedenshandel übersteigt . Ausgeschlossen von einem
Verbot sind Lebensmittel und medizinische Bedarfsartikel.
Ferner erhält der Präsident das Recht , jegliche Kredite
oder andere finanzielle Transaktionen mit kriegführenden
Staaten zu verbieten . Der Präsident kann weiterhin
amerikanischen Staatsbürgern die Benutzung von Schiffen
kriegführender Staaten sowie diesen Schiffen die Benutzung
amerikanischer Häfen verbieten . Für U -Boote kriegführen¬
der Länder kann das Anlaufen amerikanischer Häfen ver¬
boten werden . Kriegshilfsschiffe , die in Amerika Treib¬
stoff oder andere Waren einnehmen wollen , können inter¬
niert werden . Von Bedeutung ist noch die Bestimmung,
daß die Vorschrift einer gleichen Anwendung der genann¬
ten Verbote auf alle Kriegführenden vom Präsidenten mit
Zustimmung des Dundeskongresses geändert werden kann.
Diese Einfügung gibt Roosevelt die Möglichkeit eine Aende-
rung zu beantragen und die Beschränkung der Verbotsliste
auf einen der Kriegführenden oorzuschlagen.

4,s Millionen im Luftschutz ausgebildet
Berlin , 3. Jan . NdZ. Nach den jüngsten Ermittlungen des

Reichsluftschutzbundes hat die junge Organisation, die erst zwei¬
einhalb Jahre besteht , heute bereits 7 Millionen Mitglieder.
Damit ist zahlenmäßig der Reichsluftschutzbund eine der größten
Organisationen Deutschlands . Im Reichsgebiet bestehen 220S
Luftschutzorganisationen , in denen 22 890 Luftschutzführr tätig
sind . Diese Luftschutzführer haben bis heute 4,5 Millionen Volks-
gcnosken im Luftschutz ausgebilder. Der Reichsluftschutzbund rich¬
tet erneut oen Appell an alle Volksgenossen , sich in seine Reihen
einzugliedern.
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Zur Lage der deullKen Schaulnehaltmig
Die vorläufigen Zusammenstellungen des Statistischen Reichs¬

amtes zeigen folgendes Ergebnis der Echweinezählung »»m
3. Dezember 1835:

Altersklassen 3. Dez . 35 5. Dez . 34 Minus oder plus im

in Millionen Stück Dez . 1935 geg . Dez . 1934

Stückzahl o . Hundert
Gesamtschweinebestand 22.73 23Z7 minus 440 «IM (minus 1L)
Echlachtschweine

über Jahr alt 6,35 6,72 minus 370 000 (minus 5.5)
Jungschweine (8Woch.

b . noch nicht I . alt 9.45 10,05 minus 510 000 (minus 5.1)
Ferkel (unter 8 Woch .) 4,75 4M plus 240 099 (plus 5 .2)
Trächtige Saue » 1 .19 1 .07 plus 120 900 (plus 11 .8)
davon Jungsauen 0 .31 0L4 plus 70 000 (plus 28,3)

Der erwartete Wiederaufbau der deutschen Schweinehaltung
har seit der letzten Zahlung insofern Fortschritte gemacht, als der
Minderbestand gegenüber dem des Vorjahres , der im Juni 195S
noch 10,4 v . H . betrug , sich im Dezember 1935 auf 1 .9 v . H. er¬
mäßigte.

Dieser Wiederaufbau drückt sich vor allem in zunehmendem
Bestand an Ferkeln (5,2 v . H.) und in der Zunahme des Be¬
standes an trächtigen Sauen ( 11,8 o . H .) aus . Bis zu dem Zeit¬
punkt, in dem dieser Nachwuchs schlachtreif wird , kommt es darauf
an , die gegenwärtig noch kleineren Bestände an Jungschweinen
auf ein hohes Schlachtgewicht zu bringen , um den Bedarf an
Schweinefleisch und Fett soweit wie möglich aus eigener Er¬
zeugung zu decken.

B0M jttitgWlMVIlltz
Neue Bombenangriffe der Italiener

Addis Abeba , 3. Jan General Nassibu meldet , das ; italieni¬
sche Bombengeschwader erneur verschiedene Stämme bei den
Brunnen Bulale und Sassanabeh ongriffen und eine große An¬

zahl von Bomben abwarfen . Die Flüchtenden seien im Tiefslie¬
gen mit Maschinengewehren beschossen worden Fünf Abessinier
seien getötet und zwei verwundet worden . Ferner fanden 19
Kamele , die Lebensmittel transportierten , den Tod.

An der Nordfront sind im Laufe des Donnerstag sechs eritra-

ische Offiziere , zwölf Unteroffiziere und 125 Mann zu den Abes¬

siniern übergelaufen . Die Ueberläufer beruhten , das; der Stra¬

ßenbau von Adigrat nach Makalle eine Sisyphusarbeit sei.

Ganze Strecken der neugebanten Straße verschwänden immer
wieder im bodenlosen Sand.

Der türkische Rote Halbmond hat dem abessinischen Rote»
Kreuz 200 Kisten Verbandsstoffe und Medikamente überwiesen.

Italienische Richtigstellungen
Ankündigung von Bergeltungsmatzuahme»

Rom , 3 . Jan . In zuständigen italienische » Kreisen wird mit
Bedauern von den zahlreiche» tendenziös übertriebenen oder
völlig falschen Meldungen Kenntnis genommen , die in den letz¬
ten Tagen über den italienischen Feldzug in Abessinien in aus¬
ländischen Blättern erschienen sind . Mit aller Bestimmtheit
wird die Nachricht dementiert , daß Ras Eug >a von den Ita¬
lienern standrechtlich erschossen worden sei. Ebenso bestimmt
werden die Nachrichten als falsch bezeichnet, wonach die italieni¬
schen Truppen im Schiregebiet koptische Kirchen niedergebrannt
hätten.

Die italienischen VerlusteanZlugzeugen belaufen sich
entgegen allen anderslautenden Meldungen bis heute und ein¬
schließlich eines gestern bei Makalle von den Abessiniern abge¬
schossenen Flugzeuges auf insgesamt vier Apparate , von denen
die übrigen drei wegen Majchinendefekls . und zwar einer in.
der Nähe von Dagabur und zwei in der Nähe von Makalle hin¬
ter den feindlichen Linien lande » mnßten.

Von der gleichen Seite wird in diesem Zusammenhang aus
die sich häusenden barbarischen Grausamkeiten hingewie¬
sen, die an den italienischen Gesangeneu in Abessinien began¬
gen werden . Man erinnert zugleich an die tiefe Empörung des
ganzen italienischen Volkes und weist auf die für Italien
zwangläusig eintretende Notwendigkeit hin, schärfste Ver¬
geltungsmaßnahmen zu ergreife » , bei denen vielleicht
auch die modernsten Waffen des chemische» Krieges Verwendung
finden könnten.

Der Scilla» »ad trr Sslasrikastreit
Was französische Blätter wisse« wolle«

Paris . 3. Jan . Der römische Sonderberichterstatter des „Jour"
übermittelt seinem Blatt die überraschende Behauptung , daß man
in zuständigen Kreisen des Vatikans mit der Möglichkeit einer
Regelung des abessinischen Streitfalles rechne . Bereits während
der Weihnachtstage habe man im Vatikan eine ganz neue Ho-f-
nungsfreudigkeit an den Tag gelegt , nachdem man dort seit Mo¬
naten pessimistisch gewesen sei Mittelpunkt der Hoffnungen sei
derVer ! aH 3 elgiens. 2m Vatikan glaube man , Mussolini
habe sich davon überzeugen lasten , daß die Regelung auf jeden
Fall über Genf erfolgen müsse . Man glaube dort gleichfalls,
daß Eden sich nicht einem neuen Plan widersetzen werde , der
„bescheidener" als der vom 8 . Dezember sei» werde , und der als
Gegenleistung für die Sicherheit der italienischen Grenzen und
der italienischen Unternehmungen einen Gebietsaustausch nicht
oorsche.

„Oeuvre " schreibt, daß auch der Vatikan stark von den Sühnen¬
maßnahmen betroffen werde . Die Zahl der Besucher und Pilger
sei sehr zurückgegangen Vor allem aber hatten die Finanzen
des Vatikans einen schweren Schlag erlitten.
Obwohl der Vatikan ein souveräner Staat sei, verfüge er nämlich
nicht über eigene Banken . Seine Gelder würden von italienischen
Staatsbanken verwaltet , die aber kein Geld mehr vom Ausland
erhielten Ein päpstlicher Abgesandter sei deswegen bereits zwei¬
mal in Genf vorstellig geworden . Man versichere in Rom , daß
Laval versprochen habe , sich für den Fall zu interessieren , um
dem Vatikan eine Sonderstellung zu sichern . Trotz eines De¬
mentis des „Ostervatore Romano " behaupte man in Rom , daß
Italien und der Vatikan eine Art Clearing - Abkommen
getroffen hätten . Italien werde darin gestattet , den im Aus-
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Ser ReWttttösovfttWrkr zur Strußkniammlulig
am 5 . 1 . 1SZ6:

Kriegsverl -etzie Frontsoldaten und Krieger witwen rufen an
ihrem Sammeltage das deutsche Voll zur Winterhilfe auf.
Deutscher Mann und deutsche Frau , der Maßstab für deine
Spende an diesem Tage sei das Opfer , das die Sammler des
Tages im großen Kriege gerne auch für dich gebracht haben.

Hanns Ob er lind ober.

mno fepgesrorenen Pererspfenurg zu Ankäufen zn
verwenden. Der Vatikan erhalte dafür vom italienischen
Staat Lire . Das Blatt glaubt sicher zu sein , daß diese Finanz-
Maßnahme bereits mindestens einmal durchgeführt sei. Sicher
sei auf jeden Fall , daß die katastrophale Verminde,
rung der Einnahmen des Vatikans einen Grmrd
mehr bedeutete , die Versöhnungsbemühunaen fortzujetzen.

— Einsendung der Lohnsteuerbelege 1935 an die Finanz-
i Lutter . Nach der Verordnung des Reichsministers der Fi-
i uanzen vom 13 . Dezember 1935 über die Einsendung der
! Lohnsteuerbelege für 1935 haben die Arbeitgeber die

Steuerkarten 1935 der von ihnen im Jahre 1935 beschäftig¬
ten Arbeitnehmer aus der zweiten Seite zu ergänzen und
bis spätestens 15 . Februar 1936 nach Gemeinden und in¬
nerhalb dieser nach Buchstaben geordnet an das Finanzamt
einzusenden, in dessen Bezirk die Steuerkarle ausgestellt
worden ist . Für Arbeitnehmer , deren Steuerkarte nicht oor-
liegt , sind an Stelle der Steuerkarten Lohnsteuerüberwei-
jungsblätter einzusenden. Vordrucke hierzu sind bei den Fi¬
nanzämtern erhältlich . Arbeitnehmer . d,e am 31 Dezember
1935 in keinem Dienstverhältnis standen, haben ihre Sleu-
erkarte 1935 unter Angabe ihrer Wohnung und der Merk¬
male der Steuerkarte 1936 dem Finanzamt einzulenden, in
dessen Bezirk sie am 10 Oktober 1935 ihren Wohnsitz Hal¬
len . Näheres kann bei den Finanzämtern ersragl werden.

Nagold , 3 . Januar . (87 . Geburtstag . ) Bäckermeister
s Wilhelm Fischer . konnte am Donnerstag seinen
^

87 . Geburtstag feiern.
s Freudenstadt , 3 . Januar . (Der Rahm im Straßen-
i graben . ) Am Donnerstagmorgen ereignete sich oberhalb

Des Bahntiberganges in Lanterbad ein Berkehrsunfall . Gin
Lieferwagen, beladen mit Rahm und Milch, fuhr

! tn den Straßengraben, stürzte um , wobei rund
j 16 0 LiterRahm un >d 250LiterMilch aus lie¬

fen. Personen kamen nicht zu Schaden ; Der Sachschaden
beträgt etwa 200 Mark . Es handelt sich uni den Wagen
eines Milchhändlers aus Dürrenmettstetten.

Sulz a. N., 3. Januar . (Unglücksfall.) Am Samstag¬
abend geriet der 18 Jahre alte Alfred Fe cher von hier
auf der Bahnstation Rottweil unter Len Zug und wurde
überfahren. Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus
verbracht , wo er seinen Verletzungen erlag.

Calmbach. OA . Neuenbürg , 3 . San . ( Aushebungder
Flöße rei . ) Die Flößerei auf der Großenz zwischen Calm-
dach und Rotenbach und aus der Kleinenz ist durch Ver¬
ordnung des Innenministers mit Wirkung vom 1 . Januar
1936 ab aufgehoben worden Damit ist die Flößerei aus der
gesamten Enz und Kleinenz ausgehoben.

Deißlingen , OA . Rottweil , 3 Jan ( Tödlicher Un¬
fall .) Am Neujahrslag ereignete sich in Lauffen ein töd¬
licher Ungliickssall. Der ledige Anton Kunz aus Deißlin¬
gen geriet aus dem Heimweg imo >ge des Glatteises in die
Fahrbahn eines Personenkraftwagens , wurde auf die rechte
Seite aeicklleudert und tödlich verleM.

HungergeMer für sowjelruWche Erzieher
Moskau , 3 . Jan . Die „Komsowolikaja Prawdo " führt in ihrer

Nummer vom Freitag Beschwerde über die Gehälter der Pro¬
fessoren am Pädagogischen Institut des Moskauer Gebietes.
Nach den Angaben des genannten Blattes betragen die Mo-
natsgebälter an dieser Erziebung -anstalt von 48 bis 175 Pa-
pierrubek Nur ein einziger Professor erhält ein Monatsgehalt
von 247 Papierrubel ( ein Papierrubel gleich 0 .48 RM Die
Redaktion ) . Die Zeitung bemerkt dazu dafz die Lehrkräfte un¬
ter solchen Umständen gezwungen seien , gleichzeitig an verschie¬
denen Stellen zu arbeiten , soweit sich eine Gelegenheit hierfür
bietet . Die Kaufkraft der erwähnten Gehälter lägt sich darnach
beurteilen , daß z. B . ein Pfund Fleisch b Rubel kostet . Unter
diesen Umständen erscheint es seltsam , wenn die „Jsvestija " am
gleichen Tage einen Leitartikel dein Kamps gegen das Analpha¬
betentum widmet und seststellt, daß bei de» Sowjetbehörden oft
die einfachsten Schulkenntniste fehlten und daß z B dienstliche
Schriftsätze mit völlig falscher Rechtschreibung geschrieben wür¬
de«.

Aus Stobt und Land
Altensteig, Den 4 . Januar 1936.

Die nächste Ausgabe unserer Zeitung erscheint wegen
des Erscheinungsfestes erst am Dienstag , den 7. Januar.

Erdrutsch — Föhnstimmung und Sturm . Die Schnee¬
schmelze verursachte im Zusammenhang mit den ausgiebi¬
gen Regenfällen der letzten Tage nur wenige Meter unter¬
halb der Rindenscheune der „Anker" -Gerberei an der Berg¬
feite einen Erdrutsch, der eine größereVerkehrs-
störung zur Folge hatte . Es war gestern nachmittag
etwa um 3 .30 Uhr, als sich an der besagten Stelle an der
Brandhalde eine über einem Felsen ruhende Erdschicht in
Bewegung setzte und Wassergraben und Schienenstrang so¬
wie Straße überschüttete. Der Verkehr war kurze Zeit aus
der unteren Talstraße vollständig unterbrochen. Schnell
wurde das städt. Straßenpersonal sowie der Arbeitsdienst
zu Hilfe gerufen und begann die Aufräumungsarbeit . Der
4 Uhr-Zug nach Nagold konnte zunächst nicht verkehren und
die Passagiere wurden in der Hauptsache mit einem Post-Omnibus nach Nagold befördert. Von Nagold wurde schnellein Gegenzug eingelegt, der die übrigen Passagiere beför-^Erte . Mit 1—Ih -htündger Verspätung konnte schließlich,
nachdem das Geleise notdürftig freigemacht wurde , der
4 Uhr -Zug wieder verkehren. Der Arbeitsdienst sowie das

! sonstige Personal hatten aber bis abends 9 .30 Uhr zn tun,um die überschüttete Stelle von dem Schutt zu befreien.
Auch heute morgen wurde an der Abrutschstelle von dem

! Straßenpersonal noch gearbeitet . Der föhnige Sturm in
Verbindung mit dem heute Nacht niedergegangenen Regenhat mit dem Schnee fast vollständig aufgeräumt und ist auchden Eisschichten aus Straßen und Gehwegen etc . tüchtig zu

(
Leibe gerückt. Da und dort sah man heute früh die Wir-

i kungen des nächtlichen Sturmes . Von gestern auf heute
herrschte richtige Föhn - und Frühlingsstimmung , in einer

Z Zeit , in der es bitter kalt sein dürfte.
'! Die Singwoche. Morgen nachmittag 5 Uhr schließt Li«

Singwoche mit einem Abendsingen in der Stadttirche ab
Dabei werden noch einmal Weihnachtslieder und einige
mehrstimmige Sätze (Dach u . a . ) gesungen ; Herr DekanGumbel-Nagold wird eine kurze Ansprache hatten . Zudieser Feier ist die ganze Gemeinde herzlich eingeladen.

Kornwestheim. 3. Jan (Verunglückt .) Am Silvester¬
abend brachte sich ein 18sähriger Mann beim Neujahrs-
schießen eine Schußverletzung an der Hand bei . Er wurde
nach dem Kreiskrankenhaus verbracht, wo er sofort ope¬
riert werden mußte.

Neckarweihingen. OA . Ludwigsburg . 3 . Jan . ( Gefahr-
licheSchießeret . ) E^n m Richtung Marbach durchfah¬
render . mit vier Personen besetzter Kraftwagen , wurde an
Neujahr nachmittags plötzlich von hinten angeschossen Der
Fahrer hielt an und sah noch drei junge Burschen davon-
laufen ; dann stellte er fest , daß der Wagen an der Hinter¬
seite von einer Kugel getrosten worden war . die aber die
Rückwand nicht durchschlagen hatte Das war ein Glück,
denn gerade an dieser Stelle hatte die Tochter des Autobe¬
sitzers gesessen. Sofort angestellt» Ermittlungen führten zur
Feststellung der Täter , dreier Burschen im Alter von 13
bis 17 Jahren aus Neckarweihingen. die aber die Tat wohl
nicht in böswilliger Absicht ausgestihrt haben.

Ochsenhausen , OA . Biberach, 3. Jan (Beim » adeln
verunglückt . ) Für einen Jungen des hiesigen Waisen¬
hauses begann das neue Jahr nicht gerade glücklich . Beim
Nadeln mit seinen Kameraden stürzte er und brach sich hier¬
bei einen Fuß.

Ulm, 3 . Jan . (R o d e l u n f a l l .) Am Abhang der Rö¬
merstraße fuhr ein Schüler mit seinem Rodelschlitten in ein
Personenauto . Er wurde jo schwer verletzt , daß der Auto¬
besitzer ihn sofort ins Krankenhaus verbringen mußte.

Vom Allgäu , 3 . Jan . ( Noch weniger Schnee) Wie
die Deutsche Bergwacht mitteilt , sind die Schneeverhällnisso
in den bayerischen Bergen nicht günstiger geworden. In den
letzten Tagen verminderte sich die Schneedecke durch starken
Föhn und zeitweise Negensälle neuerdings um 20 bis 30
Zentimeter . Die SUdhänge sind bis 1400 Meter und mehr
ausgeapert , die Täler schneefrei , mit Ausnahme des All¬
gäus , wo aus den Nordhängen zusammenhängende Schnee¬
flächen vorhanden und Abfahrten bis ins Tal möglich sind.
Zu leichten Schneesällen ist es nur im Wettersteingebiet
und im Allgäu gekommen . Der Schnee ist durchwegs ver¬
harscht , an Südseiten durch Sonneneinwirkung vorüberge¬
hend firnig . Die Eisbahnen sind gut . d >e Rodelbahnen nicht
befahrbar . Die Temperaturen bewegen sich in den Morgen¬
stunden unter 0 Grad und steigen untertags beträchtlich an.

Nördlingen , 3 . Jan . ( Im Spiel erschossen) In
Haid bei Oellingen machte sich der 11jährige Sohn des Karl
Schein mit einem Jagdgewehr zu schasten. Plötzlich ging ein
Schuß los , der den siebenjährigen Bruder ins Gesicht traf.
Der Knabe sank sofort tot zu Boden.

Wiesensteig, Kr . Geislingen , 4 . Januar . (Beide Hände
zerfetzt . — Mißglücktes SilvestersHießen .) Am Silvester¬
tag spielte der 12 Jahre alte Hans Zimmermann in
der Werkstatt seines Großvaters , Küfer Rhein , mit Pul¬
ver, das er seinem Vater entwendet chatte . Der Junge
kam auf die Idee , ein Wasserrohr mit dem Pulver zu
füllen , es an beiden Enden zn verkorken und dann damit
zu schießen . Zur Unterstützung forderte er den 16jährigen
Kaminfegerlehrking Nabolz auf und behauptete , es könne
dabei nichts passieren. Er selbst hielt das pulvergefüllts
Rohr mit beiden Händen . Ihr Vorhaben mißlang da¬
durch , daß der Pulverdruck das Rohr in Stücke riß,
wodurch dem jungen Zimmermann Heide Hände
zerfetzt wurden . Nabolz wurde nur unbedeutend an
einer Hand verletz t . In der Nähe arbeitende Erdarbei¬
ter kamen herbei und trugen den Jungen , der inzwischen
bewußtlos zusammengesunken war , zum Arzt , wo ihm
ein Notverband angelegt wurde.
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Alle FronlsoMen sammeln W
Aufrufe zur Sammlung der NSKOV.

Der alte Feldsoldai ist überall da zur Stelle , wo es dem Volte
zu helfen gilt . Was er vier Jahre lang an allen Fronten des
großen Krieges uiner täglichem Einsatz seines Lebens an Un¬
erhörtem ertrug , ertrug er für sein Volk, dessen Leben ihm höher
stand als das eigene.

So ist es selbstverständlich, daß auch dort der alte Frontsoldat
zu finden ist . wo es gilt , den Armen und Bedürftigen seines
Volkes zu helfen. Möge das deutsche Volk diesen selbstlosen Ein¬
satzdes alten deutschen Frontsoldaten am 5. Januar durchbe¬
sondereOpserwilligkeit würdigen.

Wilhelm Murr, Gauleiter,
Reichsstatthalter in Württemberg.

Kameraden und Kameradenfrauen!
Der 5 . Januar 1936 steht für die Kriegsopfer im Zeichen des

LLinterhilsswerks des deutschen Volkes. An diesem Tage steht
Ihr alle ausnahmslos im Dienste dieses Werkes. Ihr habt im
großen Kriege gezeigt, daß Ihr bereit wäret , Opfer zu bringen.
Ihr werdet auch diesmal beweisen, daß Ihr bereit seid , wenn
Ihr im "> mps gegen Hunger und Kälte gebraucht werdet.

Ich erwarte von Euch , daß Ihr am 5 . Januar 1936 mit Eurer
Opserbereitschaft und Eurem Sammeleifer allen Volksgenoffen
Beispiel seid . Kameraden und Kameradenfrauen , ans Werk für
die deutsche Not - und Schicksalsgemeinschaft.

E r e ß.
Eauamtsle - ter des Amts für Kriegsopfer

und Eebietsinspekteur für Württemberg und Baden.

Zwei Erbhöfe in Flanmirn
Sulmittgen OA Laupheim , 3. Jan . Einen unglücklichen An¬

fang nahm das Jahr für die Familie des Erbhofbauern Matthias
Moll hier , in dessen Landwirtschaftsgebäude am Donnerstag
nachmittag Feuer ausbrach . Während des Dreschens schlugen
plötzlich die Flammen aus einem vor dem Stadel liegenden
Strohhausen , und ehe man sich

's versehen konnte, hatte das
Feuer auch aus das Gebäude selbst übergegriffen . Mit rasender
Geschwindigkeit breitete sich bas vernichtende Element aus , das
in den Erntevorräten reiche Nahrung fand . Den eifrigen Be¬
mühungen Ser Orisseuerwehr und der Motorspritze Lauphe 'm
gelang es , ein Uebergreifen auf die Stallungsräume zu ver¬
hüten . Immerhin sielen die gesamten Futtervorräte sowie die
Fahrnisgegenstände dem Brande zum Opfer . Bei dem größten¬
teils abgebrannten Stadel handelt es sich um ein 44 Meter
langes Gebäude Die Brandursache ist vermutlich darin zu
suchen , daß durch einen Defekt der Steckdose , in die das elek¬
trische Kabel des fahrbaren Dreschmaschinenmotors mündete,
Funken entstanden , die auf das ringsum lagernde Stroh rm
Freien Übergriffen.

Kirchberg a. d . Iller OA. Viberach, 3 . Jan . Am Donnerstag
mittag brach in dem Anwesen des Erbhofbauern Engelbert Abler
in Nordhofen ein Brand aus , dessen Ursache vermutlich in
einem Kurzschluß zu suchen ist . Beim Futterschneiden schlug es
eine Sicherung hinaus , woraus das Mädchen des Bauern zum
Elektrofachmann im Ort geschickt wurde , damit dieser nach dem
Grunde der Störung sehe. Bevor dieser ankam , schlugen in der
Nähe des Motors Flammen an den Futter - und Strohvorrä : en
empor . Die erste Hilfe galt dem Vieh , das auch in Sicherheit
gebracht werden konnte. Das Feuer verbreitete sich mit unglaub¬
licher Schnelligkeit über den ganzen Dachstuhl des landwirt¬
schaftlichen Anwesens . Beim Eintreffen der Ochsenhausencr
Weckerlinie war von dem Anwesen der Dachstuhl bereits ist-

" g
ausgebrannt . Für das Wohnhaus bestand keine Gefahr mehr.

bearbeitet werden müssen . Die erste Bodcnbewegung war in
Stuttgart vom Herd weg gerichtet, also eine Stoßbewegung,
während sie in Meßstetten nach dem Herd hin gerichtet, also
eine Zugbewegung war . Schon das Auftreten von diesen beiden
einander entgegengesetzten Bewegungen läßt uns den Schluß
ziehen, daß bei beiden Beben ein sog. Scherungsbruch im
Herd stattfand , den wir uns im einfachsten Fall als Verschiebung
von zwei Schollen gegeneinander vorstellen können. Beide Beben
sind demnach tektonischer Art und stehen mit dem Rheintal-
Grabenbruch >n engstem Zusammenhang . Das letzte Beben in
dieser Gegend fand am 25. November 1934 statt , war aber sehr
schwach.

Bei dem zweiten Beben um 4 Uhr 36 Minuten war in Stutt¬
gart bei der ersten Welle die Bodenbewegung etwa viermal so
groß wie beim ersten um 4 Uhr 8 Minuten . Dieses Verhältnis
gibt uns einen zuverlässigen Maßstab für die Stärke beider
Beben , dezw für die bei beiden Beben im Herd zur Entfaltung
gekommene Energie.

Ein ähnlicher Vergleich beider Beben mit dem Rastatrer
Beben und dem oberschwäbischen Beben zur Beurteilung der
.Bebenstärke ist nach den Stuttgarter Registrierungen besonders
einfach und zuverlässig durchzuführen, da alle drei Erdbeben¬
herde von Stuttgart etwa gleich weit ( 70 bis 80 Kilometer)
entfernt sind und auch etwa dieselbe Tiefe haben . Danach war
in Stuttgart der erste Ausschlag beim ersten Beben um 4 llür
8 Minuten etwa von derselben Größe wie beim Rastatter Beben,
beim zweiten ( 4 Uhr 36 Minuten ) aber etwa viermal so groß.
Beim oberschwäbischen Beben dagegen war der erste Ausschlag
etwa zwei- bis dreimal so groß wie bei dem zweiten (stärkeren)
Schwarzwaldbeben Die bei dem oberschwäbischen Erd¬
beben im vergangenen Sommer im Herd zur Entfaltung ge¬
kommene Energie übertrifst also die des Rastatter Bebens und
auch die der beiden letzten Schwarzwaldbeben weitaus.

Nach diesem Vergleich der Vebenstärken versteht man nun im
ersten Augenblick nicht recht , weshalb beim Rastatter Beben lo
großer Schaden ( Mauerrisse , Deckeneinstürze , zahlreiche Kamin¬
einstürze usw ) entstand , bei den beiden Schwarzwaldbeben da¬
gegen fast gar keiner. Die Haupturjache für diesen Unter¬
schied müssen wir in dem unmittelbaren Baugrund
suchen . Dieser besteht in Rastatt in der Hauptsache aus
Schwemmland geringer Mächtigkeit , das bei Erdbeben besonders
gefährlich ist , da es durch die kurzperiodischen Erdbebenwellen
zu Eigenschwingungen angeregt wird und so die örtliche Veben-
stärke um ein Mehrfaches steigert . Außerhalb dieses Schwemm-
landgedietcs entstanden damals auch beim Rastalter Beben keine
Schäden mehr , vielmehr nahm die Bebenstärke an dieser Grenze
auffallend rasch ab Bei den beiden Beben am letzten Montag,
deren Herd unter dem Massiv des nördlichen Schwarzwaldes
liegt , ist der Baugrund im unmittelbaren Herdgebiet viel günsti¬
ger . Er besteht zu einem großen Teil aus festem Grundgebirge,
das den bei Erdbeben sichersten Baugrund darstellt.

Dieser Vergleich des Rastatter Bebens mit den beiden Schwarx-
waldbeben gibt für Deutschland wohl eines der schönsten Bei¬
spiele für die Wirkung des Baugrundes , die sich für die letzten
Jahrzehnte überhaupt ansühren lasten. Wäre bei dem stärkeren
Schwarzwaldbeben der Untergrund im Herdgebiel ein ähnlicher
gewelen wie in Rastatt oder tn vielen anderen breiten Tal¬
niederungen , so wäre zweijellos ein sehr großer Schaden ent¬
standen Auch dreier Fall zeigt uns wieder deutlich, daß wir in
Süddeutschland lederzeit mit Vebenstärken, die unter Umständen
Schaden bringen können, rechnen wüsten und daß daher bei der
Auswahl des Baugrundes für größere Bauten eine gewisse Vor¬
sicht angebracht ist.

!

Dir britkil Erdbeben lm nördlichen
erdwarzwlild

(Mitgeteilt vom Leiter des Württ Erdbebendienstes,
Regierungsrat Dr . Hill er .)

Aeber die beiden Erdbeben , die am letzten Montag (30. De¬
zember 1935 ) i n g a n z S ü d w e std e u t s ch l a n d . in der Pfalz,
in Elsaß - Lothringen und nn nördlichen Teil der Schweiz wahr¬
genommen wuroen , lasten sich jetzt einige nähere Angaben machen.

Nach den Aufzeichnungn an den württ . Erdbebenwarten Stutt¬
gart , Ravensburg und Meßstetten sind beide Beben vom
gleichen Herd ausgegangen . Abgesehen von der Größe der
Ausschläge sind die Registrierungen beider Beben einander so
ähnlich , daß man daraus schließen kann, daß auch der mechanische
Vorgang im Herd bei beiden Beben sehr wahrscheinlich der¬
selbe war.

Die ganz genaue Bestimmung der Herdlage war bis jetzt noch
nicht möglich , da noch nicht alle Registrierungen der umliegenden
Erdbebenwarten zur Verfügung stehen . In Stuttgart und Meß-
ftetten kamen die einzelnen Wellen fast genau gleichzeitig an.
Das Epizentrum ( der Punkt an der Erdoberfläche senkrecht über
dem Herd) muß also aus dem Mittellot der Verbindungslinie
Stuttgart —Meßstetten liegen . Aehnlich ist es in Ravensburg
vnd Zürich Vergleicht man die Straßburger Zeitangaben mit
denen von Stuttgart . !o ergibt sich, daß Slraßburg etwa 35 Kilo¬
meter näher am Epizentrum liegen muß als Stuttgart . Ebenso
ergibt sich dag Ravensburg etwa 70 Kilometer weiter weg liegt
als Stuttgart und Meßstetten . Nach diesen vorläufigen An¬
haltspunkten liegt der Herd im nördlichen Schwarz¬
wald westlich des Murgtales zwischen Baden - Baden
und der Hornisgrinde.

Als Herdtiese ergab die Berechnung nach verschiedenen
Methoden übereinstimmend einen Wert von 30 bis 40 Kilometer.
Die Herdtiese war demnach etwa dieselbe wie bei dem Rastatter
Beben am 8 . Februar 1933 und bei dem oberschwäbischen Beben
am 27 . Juin 1935. Nach den bisherigen Erfahrungen gehen die
starken Beben bei uns überhaupt alle etwa von dieser Herd-
tiefe aus . Diese große Herdtiese bedingt auch die große Reich¬
weite der Erschütterungen . Diese betrug bei dem zweiten stär¬
keren Schwarzwald -Veben für die durch den Menschen noch
wahrnehmbaren Erschütterungen mindestens 170 bis 180 Kilo¬
meter

lieber den mechanischen Vorgang im Herd selbst lasten sich
»arläusig noch keine Einzelheiten angeben , da hierfür sämtliche
Registrierungen der umliegenden Erdbebenwarten im Original

Acklrt auf den KorlkffeKüskr
Zehn schwarze Streifen auf schwarzem Grund , das sind

die Erkennungszeichen eines Feindes , der die westeuropäische
Landwirtschaft seit anderthalb Jahrzehnten in Schrecken
versetzt . Ein kleiner, etwa 1 Zentimeter langer Küster ist
es nur , etwa doppelt so groß wie der allbekannte Marien¬
käfer, aber von gelber Grundfarbe des Halsschildes und der
Flügeldecken . Verziert wird der Halsschild durch 11 schwarze
Flecken und jede Flügeldecke durch 5 schwarze Längsstreifen,
insgesamt also zehn . Sein Name ist Kartosselkäfer , weil
er and seine Larve , die 'einen auffallend dicken Hinterleib
besitzt und anfangs rot , später orangegelb gefärbt ist, sich
von den Blättern der Kartoffelpflanze ernähren . Und weil
sie die Blätter fressen und den Pflanzen die Möglichkeit zum
Wachstum und damit zur Knollenbildung nehmen , darum
ist er für die Landwirtschaft eben so gefährlich.

Bald nach dem Auflauf der Kartoffeln im Frühjahr
kommen die Käser aus der Erde , in der sie in SO—70 Zen¬
timeter Tiefe den Winter überdauert haben und beginnen,
an den Blättern zu fressen . Nach kurzer Zeit schon legen
die Weibchen an der Unterseite der Blätter ihre etwa
1,5 Millimeter langen , orangegelben Eier ab , die sie in
Häufchen zu etwa 30 Stück nebeneinander heften . Ein
Weibchen legt davon in einem Jahr 700—«00 Stück , ganz
fleißige bringen es sogar auf 2400 und mehr . Nach unge¬
fähr acht Tagen schlüpfen die Larven aus und beginnen so¬
fort zu fressen und zwar nicht zu wenig . Deshalb sind sie
auch schon nach drei Wochen ausgewachsen; nun setzen sie
sich in der Erde eine Woche zur Ruhe , machen während die¬
ser Zeit das Puppenstadium durch und wachsen zu vollwer¬
tigen Käfern heran . § Die ganze Entwicklungszeit dauert
also durchschnittlich nur sechs Wochen . Dadurch können drei
Bruten in einem Jahre zustande kommen und ein einziges
Weibchen kann in einem Sommer über 30 Millionen Nach¬
kommen erzeugen . Da jede Larve etwa 37,5 Ouadrat-
zentimeter Blattfläche verzehrt , läßt sich errechnen, daß die
Nachkommenschaft eines einzigen Weibchens eine Fläche
von 2,5 Hektar Kartoffelpflanzen zu ihrer Ernährung ver¬
braucht.

Nun ist es auch klar , warum dieser Käser von den
Bauern und Landwirten aller Länder so gefürchtet wird
und vor allem von unseren deutschen . Denn Deutschland

^ ist das Land , das mit die meisten Kartoffel baut und sie
unbedingt zur menschlichen und tierischen Ernährung ge¬
braucht . Bisher war es möglich , einzelne Desallsherde
innerhalb der Reichsgrenze stets sofort im ersten Jahre des
Auftretens zu vernichten. Jetzt aber droht ein breiter
Frontalangriff dieses Schädlings von Frankreich aus auf
unsere Westgrenze. Denn fast ganz Frankreich ist durch den
Kartoffelkäfer verseucht , der vom Süden her schon bis auf

( 22 Kilometer an unsere Grenze herangekommen ist . Um

ihn im kommenden Frühjahr abwehren zu können, werden
schon jetzt die verschiedenen Vorbereitungen getroffen . Denn
jedes Jahr , in dem es gelingt , die Einbürgerung dieses
Käfers in Deutschland zu verhindern , ist für unseren Kar¬
toffelbau und nicht nur für den Bauernstand , sondern für
das ganze Volk ein unschätzbarer Gewinn . Wo der Kar¬
toffelkäfer sich einmal festgesetzt hat , müssen die Kartoffel¬
felder jahraus , jahrein regelmäßig mit Giftmitteln bespritzt
oder bestäubt werden , wenn man überhaupt Kartoffeln
ernten will . Die Kosten hierfür sind sehr erheblich und die
Erträge bleiben trotzdem zurück, weil ein völliger Schutz der
Pflanze nicht erzielt werden kann.

Verabschiedung des Wirlschastsministers
Dr. Lehmch

Stuttgart , 3. Jan . In der letzten Kabinettssitzung der württ.
Regierung , die am 23. Dezember unter dem Vorsitz des Reichs¬
statthalters stattfand , wurde in vorläufiger Weise über den
Staatshaushaltplan für 1936 beraten 2n dieser Sitzung wurde
ferner Wirtschastsminister Professor Dr . L e h n i ch , der zum Prä¬
sidenten der Reichssilmkammer ernannt worden ist, verabschiedet.
Der Reichsstatthalter hat zugleich sür die anderen Mitglieder der
württ . Regierung dem Wirtschastsminister für die seit der Macht¬
übernahme dem Lande Württemberg geleisteten wertvollen
Dienste seine besondere Anerkennung und seinen Dank aus¬
gesprochen . Der Wirtschastsminister hat für die anerkennenden
Worte des Reichsstatthalters seinerseits herzlich gedankt und auf
die wertvollen Erfahrungen hingewiesen, die er während seiner
Ministertätigkeit im württembergischen Wirtschaftsgebiet habe
sammeln können. Der Reichsstatthalter schloß die Sitzung mit
dem Dank auch an die anderen Mitglieder der Landesregierung
Mr die im Jahre 1935 geleistetete Arbeit.

«Ulm «Mlckltii ovS Er Mt
Ein spätes Todesopfer des Marseiller Attentats . Der bei

dem Anschlag aus den jugoslawischen König in Marseille
seinerzeit schwer verwundete Polizeibeamte ist jetzt an den
Folgen seiner Verwundung in Marseille verstorben.

Meuterei auf einem italienischen Tantdampfer ? Nach
Blättermeldungen hat die Besatzung des italienischen Ocl»
tankdampfers „Corona Ferrea " der oon Constanza in Ru¬
mänien nach Italien unterwegs ist . gemeutert , da sie nicht
zur Verlängerung des Krieges beitragen wolle . Die Mann¬
schaft besteht zum Teil aus griechischen und rumänischen
Matrosen.

Erubenbrand auf Zeche de Wendel . In der Nacht zum 1.
Januar brach m einem bereits abgebauten Teil der Schacht¬
anlage Heinrich -Nobert der Zeche de Wendel durch Selbst¬
entzündung ein schwerer Brand aus . Mit den Abdäm¬
mungsarbeiten wurde iosort begonnen Trotz Einsatz der ge¬
iamten Grubenwehr ging die Arbeit infolge der großen
Hitze nur langsam vonstalten . Inzwischen sind die Arbeite»
aber so fortgeschritten , oaß keine Gefahr mehr besteht.

Vierlinge am Jahresschluh . Der Tischlermeister Ewald
Zimmerlein in Kronach ( Obersranken ) wurde am Jahres¬
schluß Vater von vier gesunden Kindern . Alle vier sind
Mädchen.

sictitel Md Nttttdr
Wirtschaft

Konkurse und Vergleichsverfahren . Nach Mitteilung des Stat
Reichsamts wurden im Dezember 1935 durch den „Reichsanzei¬
ger" 26l neue Konkurse — ohne d -e wegen Mastemangels abge-
lehnten Anträge aus Konkurseröffnung — und 61 eröffnet«
Vergleichsverfahren bekanntgegeb .'n . Die entsprechenden Zahlen
für den Vormonat stellen sich aus 267 bzw . 67.

Versteigerung einer Fabrik . Bei der im Zwangsweg erfolgte»
Versteigerung der ehemaligen Zigarrenlabrik am Bahnbof in
Großsackilenheim ging das qeiamte Anwesen nrbst Areal um di«
Summe von 42 000 RM an die 1 . Hypothekengläubigerin , di«
Krerssparkasse Vaihingen a . E .. über.

Borien
Berliner Börse vom 3. Jan . Auch heute zeigte die Börse kein«

Belebung . Die Tendenz war uneinheitlich doch größere Kurs-
vcränderunzen ergaben sich kaum . Von Wirtschaftsmeldunge«
wurden die Harpener Transaktionen besprochen , wirkten sich
aber kursmäßig nicht aus . Der Anleihemarkt war gleichfalls
still . Der Geldmarkt hat sich rasch erleichtert . Am Devisenmarkt
ist das Pfund gegenüber den Eoldblockvaluten heute etwas fe¬
ster.

Stuttgarter Börse vom 3. Jan . Die Tendenz war unregelmä¬
ßig. Während Arbitragewerte meistens etwas schwächer lagen,
wiesen eine Reihe Lokalwerte bei einigem Kaufintereste und
teilweise etwas angeregterem Geschäft Besserungen auf.

Getreide
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Mann¬

heim vom 2. Jan . Weizen 21 .20 Roggen 17 50 . Braugerste 22 55
bis 24 .50 , Jndustrieqerste 22—23 . Fut

'
tergerste 17 .50 , Hafer 16 .90,

Jndustriehaser 20 —21 , Raps 32. Weizenmehl 28 .75 , Roggenmehl
23 .25, Weizenkleie 10 .70, Roggenklcie 10 .50, Weizenfuttermehl
Roggenfuttermehl 13 .50 , Weizennachmehl 17 . Gerstensuttermehl
17, Erdnußkuchen 16 .90, Sojaschrot 15 .70. Rapskuchen 14 20.
Valinkuchen 15 .40. Kokoskuchen 17 .40. Sesomkuchen 18 .10 . Lein¬
kuchen 17.30 , Trockenschnitzel 8 .40 , Rohmelasse 6 , Stcffenschnitzel
10 , Wiesenheu 6 .75—7 .25 , Rotkleeheu 7—7 .50, Luzernekleeheu
7.75—8 .25 . Strob 4—4 .25 RM.

Markt»
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. Januar

Auftrieb : 31 Ollsten , 26 Bullen , 296 Kühe, 56 Färsen , 1023
Kälber , 560 Schweine.

Ochsen ausgem . 42 ( unv . ) .
'

Bullen: ausgem . 42 ( unv ) .
Kühe: ausgem . 40—42 ( unv ) , vollfl . 34—38 (34—39) , fl . 28

bis 32 ( unv . ) , ger . 25—28 ( 23—28 ) .
Färsen: ausgem . 42 ( unv . ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 64—68 (64—70) ,mittl 56—63 ( 57—63 ) , ger . 40—55 (42- 55)Schweine: über 300 Psd . 56,5 ( unv ) , von 246—306 Pfd.

54 .5 ( unv . ) , von 200—240 Pfd . 52 .5 (unv . s . von 160- 200 Pfd.
50 .5 (uns . ) RM.

Marktverlauf : Ochsen. Bullen , Färsen zugcreilt , das übrige
Großvieh lebhaft , Kälber ruhig . Schweine züqeteilt.

Stuttgarter Flcischgrohmarkt vom 3. Jan . Ochsensleisch 71
bis 75 , Bullenfleisch 72— 74 Kuknleisch 60 — 70 . Färsenfleisch 75,
Kalbfleisch 96—105 , Hammelfleisch 90— 92 RM.
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Letzte RlNhrlKten
Lettland beschlagnahmt deutsche Eildenhäuser

Riga , 3. Januar . Außer dem Gesetz über den Aufbau
eines staatlichen Wirtschaftsrates hat das Kabinett zwei
weitere Gesetze veröffentlicht, und zwar ein Gesetz über eine
zu begründende Handwerkskammer und die neue Fassung
des Gesetzes über die Handels - und Jndustriekammer Lett¬
lands . Die Bestimmungen auch dieser beiden Gesetze sind
von außerordentlicher Tragweite . So ist aus Grund des
neuen Gesetzes über die Handels - und Jndustriekammer
einzig und allein diese berechtigt , die Interessen von Han¬
del und Industrie zu vertreten und zu fördern . Alle bis¬
herigen gemeinnützig arbeitenden Handels - und Industris-
Vereine müssen ihre Tätigkeit bis zum 31 . 3.
einstellen . Das Deutschtum Lettlands wird
durch die neuen Gesetzestark betroffen, denn unter
anderem fällt unter das neue Gesetz die St . Marien -Eilds,
die sogenannte Große Gilde zu Riga , deren Gründung im
1 -1 . Jahrhundert erfolgte. Jetzt geht, ohne daß im betref¬
fenden Gesetz eine Entschädigung vorgesehen ist , ihr gesam¬
tes Eigentum , darunter das Gildehaus , je nach Weisung des
lettischen Innenministers auf die gegründete Handels - und
Jndustriekammer Lettlands bezw . die Rigaer Kommunal¬
verwaltung über.

Löhnungstage beim Heer
Berlin , 3 . Jan . Der Oberbefehlshaber des Heeres bat

neue Auszahlungstage bestimmt. Künftig ist auszuzahlen
1 . am letzten Werktag jedes Monats die Löhnung für das
erste Monatsdrittel an die Wehrpflichtigen, 2. am 10 . jedes
Monats die Besoldung für die zweite Monatshälfte an die
unverheirateten Mannschaften bis zum Gefreiten herauf
und die Löhnung für das zweite Monatsdrittel an die
Wehrpflichtigen , 3 . am 20 . jedes Monats die Löhnung für
das dritte Monatsdrittel an die Wehrpflichtigen.

VekarmtmachMsen
der NSDAP.

1

Familien -Nachrichtcn
Gestorben

Lalw : Röste Waidelich geb . Weiß.
Bad Teinach: Emil Knapp , Bezirksnotar.
Lreitenberg: Michael Lörcher, 73 I . a.

Wetter für Sonntag
Bei lebhaften südwestlichen bis westlichen Winden wei¬

terhin unbeständig, noch einzelne Niederschläge, zunächst ab
1200 Meter , später ab etwa 800—MO Meter als Schnee,
später leichter Temxeraturrückgang , im ganzen jedoch immer
noch verhältnismäßig mild.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

-Oauplschrifiltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : XI . 35 : 2140 . Zzt . Preisliste 3 gültig.

Kreispersonalamt Freudenstadt
s Die Hoheitsträger des Kreises Freudenstadt werden <rn- »-
: wiesen, die Ausweise der Politischen Leiter (einschließlich der
! vorläufigen Ausweise ) sofort einzuziehen und unter Beifügun-
s einer Aufstellung hierher zu senden, zwecks Anbringung der Gill-
i tigkeitsmarke für das 1 . Vierteljahr 1936.

j Partsl Lmtsr rnlt Cstesutsn Srg »nirntl » n,sn H
j Kreisbauernschaft Schwarzwald-Nord
' Zur Tagung der Ortsabteilungsleiterinnen des Reichsnähr¬

standes in Nagold am Dienstag , den 7 . 1 . 1936 , ist Fahrgelegen¬
heit mit Omnibus geboten : 9 .00 Uhr Göttelfingen , 9 . 10 Straßen¬
abzweigung Hochdorf , 9 .30 Earrweiler Brücke , 9 .35 Altensteia
Postamt , 9 .00 Simmersfeld „Anker" , 9 .20 Heselbronn „Hirsch.
Die Teilnehmerinnen finden sich an den für sie günstigen Zu¬
steigestellen rechtzeitig ein . Teilnahme jeder Ortsabterlungs-
lcitcrin und Jugendwartin ist Pflicht.

Zm Auftrag : Buhler

WehrdicustjahrgliM 1913 >. 1916
Unter Bezugnahme auf die diesbezügliche oberamtliche Be-

kanntmachung in der hiesigen Tageszeitung vom 21 . Dezbr.
1935 haben sich die hier wohnhaften Dienstpfl chligen der
Jahrgänge 1913 und 19 l 6 unter Vorlage der in der Be¬
kanntmachung (siehe Anschlag am Rathaus ) genannten Papiere,
in der Zeit vom 7 .—9 . Iavnar beim Bürgermeisteramt,
Zimmer 11 , persönlich zu melden.

Der Bürgermeister.

Frarreuarbcitsschnle Altensterg.

Der neueKurs.
i« Aleidernähe», Wäschenahen, Flicken , Handarbeiten
und Weben beginnt am 7 . Januar 1836 , nachm . */s2 Uhr.

Schulgeld für einen Kurs : 9 .—.
„ für eine Woche : 1 . 25.

D 'e Lehrerin : Daub.

L adt Calw.

Zy dem am nächst . Mittwoch , den 8. Jan . 1SZ6 stattfindenden

Dkh - und Schweinemarkt
ergehtEinladung . Die üblichen gesundheitspolizeilichen Be¬
dingungen sind einzuhalten . Die Schweinehändler haben bis
zur Vornahme der tierärztlichen Untersuchung der Schweine
bei ihren Körben und Killen zu bleiben , welche zuvor nicht ge¬
öffnet werden dürfen. Auftriebszeit 0-9 Uhr.

Calw , den 4 . Jan . 1936.
Bürgermeister : Göhner.

I

lHartinsmoos , 4. Januar 1936.

voüvr-amsiss
«

Mekdewegt geben vir die blackricbt, daü
unser lieber Gülte , Vater, kruder u. SckwaZei

^oksmies oupp
beute I4acbt nach schwerer Krankheit keim-
Zekea durkte.
Im dlsmen der trauernden Hinterbliebenen:
lustine Dürr geb . lllorridacker mit Kindern.

keerdigung am LrsckeinunZskest , 6. llsnuar
nachmittag V>2 Girr.

Löslnxen.

vMkrssung.

bür die so vielen üeweise herrlicher Teil¬
nahme bei dem so raschen Hinscbeiden
meiner lieben brau, unserer Zuten iAutter,
kür die trostreichen Vkorte des Herrn planer
keil , kür den erhebenden GesanZ des Gesang¬
vereins , sowie allen, die uns in letaler 2eit
Gutes getan haben, sagt innigsten Dank

^ ok . Oärtner mH bamMe.

Mrtt . FvritMt Aüeniteig

MgbauvrrgkbMg
Die Arbeiten zum Bau des

Lärchengartenwegs in Distr. V
Hafnerwald Avt. 7/6 , 5/4
werden einschl. der vorgesehe¬
nen Einmündungen auf Grund
der allgemeinen u. besonderen
Bedingungen im Stücklohn
vergeben. Pläne u. Bedingun¬
gen können beim Forstamt vom
4. l . bis 9 . l . 36 eingesehen
werden. Die Angebote sind
unter Benützung der Leistnngs-
Verzeichnisse verschlossen bis
spätesten» Donnerstag , den
9 Jan . 1936 , 10 Uhr b .-im
Foistamt einzureichen . Lei¬
stungsverzeichnisse vom Forst¬
amt zum Preise van 2 .—

Mit . FMMt Menstelg

öoiz-Mkaut
AmDleustaz , de» 7 . Jan.

1936 , nachmittags 3 Uhr in
Spielberg im „ Ochsen " unter
anderem aus Staaiswald Un¬
terer Geißelt mn 120 Rar.
brritlirgend Reiste, 10 Rm.
Brennholz.

Mrtt . ForttüRt AltMig

MWrlMMtM
Am Donnerstag , den 9.

Jan 1936, 12 Uhr wird im
Gasthaus z . „ Bad " in Allen-
steig das Fischwaffer 1 . in der
Nagold von der Einmündung
des Zinsbaches in die Nagold
bis zum Ankerwehr. 2 . im
Bömbach , auf 10 Jahre öffent¬
lich verpachtet.

Schöne

2 WMNWM
mit Zubehör auf 15. 2an.

zu miete » gesucht.
Angebote unter Nr. 441 an

die Geschäftsstelle des Blattes.

Auf 1 . Februar suche ich
jüngeres, ev.

msaokvi,
für Haus und Geflügelhof.

Fra « E . Birtte,
Hofgut Dicke OA . Calw

Montag9 U.
Reitbahn

Altensteig
Junges

ist zu haben bei
Albert Laz. !

Zwei gebrauchte , guterhaltene j ^

NWaWen
sind billig abzugeben
bei AM . BWer, Altensteig

Marktplatz
Bertr. v . SingerNähmaschinen

Klosett-Papier
in Rollen und Paketen
empfiehlt die

Biichhandlmr « LauL

!v

L

Mr laden heute

Union
aus u . nehmen
noch öestellun-
ßenrirrsokortigen
^ nlieksiunA ent-
ZeZen

VM L Lieglsr
Telekon 209

Das beste Beifutter zur Mast
von Schweinen und zur Kälber-
Aufzucht ist

vopscmvvsi 'wsn-
kmuisian »Äsgs-

j (unter ständiger Kontrolle der
Wirtschaft ! .BereinigungderMisch-
futtermittelindustrie hergestellt ) .
Preis für die ökg -Kanne^ Lä .—

„ „ „ 10kg -Kanne^ 9 .50
Bauern , laßt euch nicht eine

durch den Hausierhandelverteuerte
H Ware aufreden.
f M . Schnierle , « lteufteig.

! Kirchl . Nachrichten.
z Ev . Gottesdienst.
! 5 . Januar , 10 Uhr Predigt.
! 5 Uhr Schlußsingen der Sing-

woche 7n der Kirche. 6 . Jan.
E . scheinungsfest, 10 Uhr Pre¬
dig». Op'cr für Mission.

I

l ^süt ctiemiscti reiniZea!

8ondervverdunZ vom 2. llsn . bis 15 . ? ebr . 1936.

lVorbsprs !8ö
kür vamenmänlel

ohne Nulter und kalbZsküttert lAK. 3.30
kür vamenmäntel mit Butter
slke Nerreomantsl H1K. 3.90

kZrliökel 8vksiipo. kelilisell-8tiittistt
Annahmestelle : brl . 1-^dla8cbaupp hier , lAsrktpIstr:

Im neuen ^akre
empkiedlt:

Oe8cliAft8bücker
l.eii2orclner, l-oclier
8clinel!keiter
Vororäner
8teuerorclner
?08t8ckeckorc1iier
^ bleZe -A/lgppen
Lrieskörbe
I-eitr-? ii1tor6ner

1-eit2 -8clim3l-
rücken -Or6ner

l 'ermilikllleiicler
1^

386116111 (31611 (161

1'3Z683bl6i6-
1<3l6ncl6r

Lv . Vo11(8lr3lencl6r
8tutt ^ 3lt61 I^U8tiZ61

6i1d6il !3lekitl6r
borcker ^ sti . Kalender

Huckbnndlnll 8 L.rnik
^ Itensteix.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
«ine Anzeige in der

EchwarMölder
TagcrzettMg
. Aus den Tannen"

Die größteVerbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg!

MUHsdistengemeinde.
Sonntag 9 .30 Uhr Predigt.
10 .45 Uhr Sonntagsschule.
Erscheinungsf. : Fugendtagung.
9 .45 Uhr „ Das Evangelium,
eine Offenbarung Gottes " ,
Pred . Dorn , Herrenberg. 14
Uhr „ Das Evangelium , eine
Kraft Gottes "

, Dir . Läpple,
Ulm a. D. Montag, Dienstag,
Mittwoch je abends 8 Uhr,
Allianz-Sebetstunde.

Kath. Gottesdienst.
Am Montag, 6. Fan. , (Er¬
scheinungsfest ) 8Vz Uhr.

iileiclei ' LtOsie

in reicher /^us« ah !.
reinwollen /^ tr . von M . 1.20 an

in « olle und Halbwolle

reinwollen von /^k . 7 .50 an

/Daniel 5ioiie

bei

I^einkolrl Hsyer
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